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Bundes ⸗-Geſetzblatt 


Norddeutſchen Bundes. 


(Jr. 13.) Geſetz, betreffend die Erhebung einer Abgabe von Salz. Vom 12. Oktober 1867. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen, in Folge der zwiſchen den Staaten des Deutſchen Zoll- und Handels⸗ 
vereins am 8. Mai d. J. abgeſchloſſenen, hier bei Abu Uebereinkunft wegen 

4 Erhebung einer Abgabe von Salz, im Namen des Norddeutſchen Bundes, nach 
erfolgter Zuſtimmung des Bundesrathes und des Reichtages, für die zum Deut⸗ 
ſchen Zoll und Handelsvereine gehörenden Staaten und Gebietstheile des Bun⸗ 
des, was folgt: 


Aufhebung des Salzmonopols. 


ei 
Das ausſchließliche Recht des Staates, den Handel mit Salz zu betreiben, 
ſoweit ſolches zur Zeit beſteht, wird aufgehoben. 


Einfuͤhrung einer Salzabgabe. 
§. 2. 

Das zum inländiſchen Verbrauche beſtimmte Salz unterliegt einer Abgabe 
von zwei Thalern für den Zentner Nettogewicht, welche, inſoweit das Salz im 
Inlande gewonnen wird, von den Produzenten oder „ 
inſoweit ſolches aus anderen als den zum Zollvereine gehörigen Ländern eingeführt 
wird, von den Einbringern zu entrichten iſt. 

Unter Salz (Kochſalz) find zwar außer dem Siede-, Stein- und Seeſalz 
alle Stoffe begriffen, aus welchen Salz ausgeſchieden zu werden pflegt, die oberſte 
Finanzbehörde jedes Bundesſtaates iſt jedoch ermächtigt, ſolche Stoffe von der 

Aͤ!gabe frei zu laſſen, wenn ein Mißbrauch nicht zu befürchten ſteht. 


Bundes- Geſehbl. 1867. 8 Ab⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 2. November 1867. 


— 


J. Abgabe (Steuer) von inländifchem Salze. 
1. Anmeldung. 


§. 3. 


Die Gewinnung oder Raffinirung von Salz iſt nur in den gegenwärtig 
im Betriebe befindlichen, ſowie in denjenigen Salzwerken (Salinen, Salzberg⸗ 
werken, Salzraffinerien) geſtattet, deren Benutzung zu einem ſolchen Betriebe 
mindeſtens ſechs Wochen vor Eröffnung deſſelben dem Haupt⸗Zoll⸗ oder Haupt⸗ 
Steueramte, in deſſen Bezirk die Anſtalt ſich befindet, angemeldet worden iſt. 

Zu einer gleichen Anmeldung ſind auch die Beſitzer von Fabriken ver⸗ 
pflichtet, in welchen Salz in reinem oder unreinem Zuſtande als Nebenprodukt 
gewonnen wird. 


5. 4. 


Jeder Beſitzer eines bereits im Betriebe befindlichen Salzwerkes oder einer 
Fabrik, welche Salz als Nebenprodukt gewinnt, hat binnen einer von der Steuer⸗ 
behörde zu beſtimmenden Friſt bei dem Hauptamte des Bezirks in doppelter Aus⸗ 
fertigung eine Beſchreibung und Nachweiſung des Salzwerkes oder der Fabrik 
nebſt Zubehör nach näherer Beſtimmung der Steuerbehörde einzureichen. Jede 
Veränderung in den Betriebsräumen, ſowie jeder Zu- und Abgang und jede 
Veränderung an den in der Nachweiſung verzeichneten Geräthen und Vorrich⸗ 
tungen, iſt dem gedachten Hauptamte vor der Ausführung anzuzeigen. 

Eine gleiche Verpflichtung liegt demjenigen ob, welcher eine neue Saline 
oder ſonſtige Anſtalt, in welcher Salz gefördert, geſotten, raffinirt oder als 
Nebenprodukt gewonnen wird, anlegen, oder eine außer Betrieb geſetzte Saline 
oder ſonſtige Anſtalt der gedachten Art wieder in Betrieb ſetzen will. Bei An⸗ 
lage neuer Salinen, Salzbergwerke oder Salzraffinerien find die Anordnungen 
der Steuerbehörde wegen Einfriedigung des Salzwerkshofes zu befolgen, auch für 
die zur Beaufſichtigung zu beſtimmenden Beamten Gefchäfts- und Wohnungs⸗ 
räume zu gewähren. 

Wo nach beſtehenden Reglements den Beamten Miethsabzüge gemacht 
werden, hat der Salzwerksbeſitzer dieſelben zu beziehen. ; 


$. 5: 

Jeder Beſitzer eines neuen oder wieder in Betrieb geſetzten Salzwerkes iſt 
die Koſten der ſteuerlichen Ueberwachung deſſelben zu tragen verpflichtet, wenn 
die Menge des auf demſelben jährlich zur Verabgabung gelangenden Salzes nicht 
mindeſtens zwölftauſend Zentner beträgt. 


2. Kontrole. 
$. 6. 


Die im H. 3. bezeichneten Anſtalten unterliegen zur Ermittelung des von 
dem 
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dem bereiteten Salze zu entrichtenden Abgabenbetrages, ſowie zur Verhütung von 
Defraudationen hinſichtlich ihres Betriebes und geſchäftlichen Verkehrs der Kon⸗ 
trole der Steuer- (Zoll-) Verwaltung, welche durch eine von dieſer zu erlaſſende, 
jedem Beſitzer ſolcher Anſtalten mitzutheilende und von dieſem zu befolgende An— 
weiſung geregelt wird. 

Dieſe Kontrole wird für jedes Salzwerk durch ein beſonders zu errichten⸗ 
des oder zu beſtimmendes Salzſteueramt geübt. Die im F. 3. Abſatz 2. er⸗ 
wähnten Fabriken unterliegen der Kontrole des nächſtgelegenen Steuer- (Zoll-) Amts. 


$. 7. 


Durch die im $. 6. gedachte Anweiſung kann jeder Salzwerksbeſitzer nach 
näherer Anordnung der Steuerverwaltung verpflichtet werden: 


1) dafür Sorge zu tragen, daß der Zugang zu den Siedegebäuden und den 
Trockenräumen, ſowie zu den Räumen, in welchen Steinſalz ausgeſchie⸗ 
den oder zerkleinert wird, leicht beaufſichtigt und durch ſicheren Verſchluß 
behindert werden kann; a 


2) die Salzmagazine fo einzurichten, daß fie vor gewaltſamer oder heim⸗ 
licher Entfernung des Salzes genügend geſichert ſind, und die zur An⸗ 
a des ſteuerlichen Mitverſchluſſes erforderlichen Einrichtungen zu 
treffen 8 


3) das Salz nur in den dazu angemeldeten Gefäßen, Vorrichtungen und 
Räumen aufzubewahren; 


4) über den Betrieb des Salzwerkes und das gewonnene und verabfolgte 
Salz genau Buch zu führen und die betreffenden Bücher den Steuer- 
beamten auf Verlangen jederzeit vorzulegen; 


Perſonen, welche Salzhandel betreiben oder durch ihre Angehörigen be⸗ 
treiben laſſen, auf dem Salzwerke keine Beſchäftigung zu gewähren, und 
den Eintritt in das Salzwerk unbefugten Perſonen zu unterfagen; 


in den Wohnungen, welche ſich innerhalb der Salzwerkslokalitäten und 
der zugehörigen Höfe oder in baulicher Verbindung mit den Salzwerken 
befinden, Salz irgend welcher Art nicht in größerer als der von der 
Steuerbehörde geſtatteten Menge aufzubewahren, 


die nöthigen Vorrichtungen zum Verwiegen und zur Denaturirung des 
Salzes (Unbrauchbarmachung zum Genuß für Menſchen), ſowie die 
Stoffe zur Denaturirung zu beſchaffen und das dazu erforderliche Per⸗ 
ſonal zu ſtellen 

der Steuerverwaltung auf Verlangen, gegen eine in e einer 
gütlichen „ durch die der Ortsbehörde vorgeſetzte Verwaltungs⸗ 
behörde feſtzuſtellende Entſchädigung, ein angemeſſenes Lokal Behufs der 
Geſchäftsführung, des Aufenthalts und der Uebernachtung der Beamten 


zu ſtellen 
8 g 9) den 
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9) den Salzwerkshof auf Verlangen der Steuerbehörde mit einer an⸗ 

r — deren Koſten die Staatskaſſe bei der erſten 

inrichtung zur Hälfte trägt — zu umgeben und während der Nacht 
verſchloſſen zu halten; 


zu 8. und 9. vorbehaltlich der am Schluſſe des F. 4. hinſichtlich neuer Werke 
ausgeſprochenen Verpflichtung. 

Die Verpflichtungen zu 2. bis 7. können auch den Beſitzern von Fabriken, 
in denen Salz als Nebenprodukt gewonnen wird, auferlegt werden. 

Wird die Erfüllung einer der vorbezeichneten Verpflichtungen verzögert 
oder verweigert, ſo kann nach vorheriger Androhung der Betrieb der Saline, des 
Salzbergwerks oder der Fabrik von der oberſten Finanzbehörde des Bundes⸗ 
ſtaates nach Anhörung der Bergpolizeibehörde ſo lange unterſagt werden, bis der 
zu ſtellenden Anforderung genügt iſt. 


F. 8. 


Gewerkſchaften, Korporationen oder Geſellſchaften, welche Salzwerke beſitzen, 
und Alleinbeſitzer, welche den Betrieb ihrer Salzwerke nicht unmittelbar leiten, 
find verbunden, zur Erfüllung der ihnen der Steuerverwaltung gegenüber ob- 
liegenden Verpflichtungen einen auf dem Salzwerke . anweſenden Ver⸗ 


treter zu beſtellen, für deſſen Handlungen und Unterlaſſungen fie haften. 


§. 9. 

Alles auf einem Salzwerke oder in einer Fabrik gewonnene Salz, ſo bald 
es zur Lagerung reif iſt, desgleichen das Schmuß⸗ und Fegeſalz, muß von dem 
Beſtzer in ſichere, unter ſteuerlichem Mitverſchluß ſtehende Räume (Salzmagazine) 
gebracht werden, und darf in der Regel erſt aus dieſen in den Verkehr oder zum 
Gebrauch des Beſitzers gelangen. Mit der, nur nach zuvoriger Anmeldung und 
Abfertigung zuläſſigen Entnahme des Salzes aus dieſen Magazinen tritt die Ver⸗ 
pflichtung ein, die Steuer zu erlegen, ſofern nicht Abfertigung auf Begleitſchein, 
namentlich Behufs Verſendung in andere (Packhofs-) Magazine, ſtattfindet. 
Hinſichtlich der Begleitſcheine und der aus der Unterzeichnung und Empfangnahme 
derſelben erwachſenden Verpflichtungen finden die dieſerhalb in dem Zollgeſetz und 
der Zollordnung enthaltenen Vorſchriften und die zu deren Ausführung getroffenen 
Anordnungen auch auf inländiſches Salz Anwendung. 

Für Begleitſcheine und Bleie werden keine Gebühren erhoben. 

Von allen Salzwerken darf Salz nur in Mengen von mindeſtens einem 
halben Zentner verabfolgt werden. 


. 10. 


Der Verkehr mit verſteuertem oder in denaturirtem Zuſtande ſteuerfrei 
abgelaſſenen Salze unterliegt, vorbehaltlich der nachſtehenden Beſtimmungen, 
keiner ſteuerlichen Kontrole. 


1) Für den Bereich der Salzwerke und Fabriken ($. 3. am Schluß), ſowie 
auf Perſonen, welche ſolche verlaſſen, finden die Beſtimmungen in den 
| $$. 37. 


a 


$$. 37. und 39. des Zollgeſetzes und in den $$. 83. 84. 87. 91. 96. 
106. 107, und 113. der Zollordnung Anwendung. Dieſelben Beſtim⸗ 
mungen können für den viertelmeiligen Umkreis derjenigen Salzwerke, 
welche als gehörig umfriedigt nicht anerkannt werden, durch eine von der 
oberſten Finanzbehörde des Bundesſtaates zu erlaſſende Bekanntmachung 
in Anwendung gebracht werden. 


2) Die mit außervereinsländiſchen Nachbarſtaaten bezüglich des Salzverkehrs 
beſtehenden Uebereinkünfte bleiben in Kraft. 


3) Salzhaltige Quellen, deren Soole zur Verſiedung nicht benutzt wird, 
ſowie Mutterlauge kann die Steuerbehörde unter Aufſicht ſtellen (unter 
Verſchluß nehmen), um mißbräuchliche Verwendung zu verhüten. 


3. Strafbeſtimmungen. 
F. 11. 


Wer es unternimmt, dem Staate die Abgabe von inländiſchem Salze zu 
entziehen, iſt der Salzabgaben⸗Defraudation ſchuldig und ſoll mit der Konfis- 
kation der Gegenſtände, in Bezug auf welche die Defraudation verübt iſt, und 
mit einer Geldbuße, welche dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Abgabe 

leichkommt, mindeſtens aber zehn Thaler — fünfzehn Gulden — beträgt, be- 
ſtraft werden. Kann die Konfiskation ſelbſt nicht vollgogen werden, fo ift auf 
Erlegung des Werthes der Gegenſtände zu erkennen. Daneben ift die Abgabe 
mit zwei Thalern für den Zentner zu entrichten. Iſt die Defraudation durch 
unerlaubte Gewinnung oder Raffinirung von Salz verübt (F. 3.), fo verfallen 
auch die dazu benutzten Geräthe (Siedepfannen, Keſſel u. ſ. w.) der Konfiskation. 

Mißbräuchliche Verwendung des ſteuerfrei oder gegen Erlegung der im 
$. 20. erwähnten Kontrolegebühr empfangenen Salzes (F. 13. Nr. 6.) zieht 
außerdem den Verluſt des Anſpruchs auf ſteuerfreien Salzbezug nach ſich. 


9. 12. 


Im erſten Wiederholungsfalle, nach vorangegangener rechtskräftiger Ver⸗ 
urtheilung, wird die nach §. 11. außer der Konfiskation eintretende Strafe ver- 
doppelt, in jedem ferneren Rückfalle vervierfacht. 

In denjenigen Staaten, nach deren Zollſtrafgeſetzen die freiwillige Unter⸗ 
werfung unter die Strafe der rechtskräftigen Verurtheilung gleichſteht, iſt dieſe 
Beſtimmung auch für den vorſtehenden Fall maaßgebend. 


$. 13. 
Die Defraudation wird als vollbracht angenommen: 


1) wenn Salz, den Beſtimmungen des F. 3. zuwider, oder in Anſtalten, 
deren Betrieb auf Grund des §. 7. unterſagt iſt, gefördert, hergeſtellt 
oder raffinirt wird; 

2) wenn das in den zugelaſſenen Betriebsanſtalten gewonnene Salz vor der 
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| ee 
Einbringung in die unter ſteuerlichem Mitverſchluß ſtehenden Magazine 


ohne ausdrückliche Erlaubniß der Steuerbehörde aus den Siederäumen 
entfernt oder verbraucht wird; 


3) wenn Salz aus ſolchen Magazinen ohne zuvorige Anmeldung oder ohne 
Buchung in den dazu beſtimmten Regiſtern weggeführt wird; 


4) wenn auf Salzwerken oder deren Zubehörungen, ſowie in Fabriken ($. 3. 
am Schluſſe), Salz in anderer als der nach F. 7. geſtatteten Weiſe und 
Menge aufbewahrt wird; 

5) wenn Salz von Salzwerken oder von Fabriken (§. 3. am Schluſſe) zu 


einer anderen als der von der Steuerbehörde vorgeſchriebenen Zeit oder 
auf anderen als den von derſelben vorgeſchriebenen Wegen entfernt wird; 


wenn über das unter Steuerkontrole oder unter Kontrole der Verwendung 
befindliche Salz eigenmächtig verfügt oder das ſteuerfrei oder gegen 

Kontrolegebühr abgelaſſene Salz zu anderen als den geſtatteten Zwecken 
verwendet wird; 


wenn Perſonen, welche ſich nach §. 10. Nr. 1. über den Bezug des 
von ihnen transportirten Salzes auszuweiſen haben, ohne Ausweis be- 
troffen werden; 


wenn Soole oder Mutterlauge ohne Erlaubniß der Steuerbehörde zu 
anderen Zwecken als denen der Verſiedung in deklarirten Salzwerken 
oder Fabriken aus Soolquellen, Gradirwerken oder Soolbehältern (Mutter⸗ 
laugebehältern) entnommen oder verabfolgt wird. 


Das Daſein der Defraudation und die Anwendung der Strafe derſelben 
wird in den vorſtehend aufgeführten Fällen lediglich durch die bezeichneten That⸗ 
ſachen begründet. Kann jedoch der Angeſchuldigte vollſtändig nachweiſen, daß er 
eine Defraudation nicht habe verüben können oder wollen, ſo findet nur eine 
Ordnungsſtrafe nach F. 15. ſtatt. 
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5. 14. 


Ein Salzwerksbeſitzer, welcher zum zweiten, Male wegen einer von ihm 
ſelbſt verübten Salzabgaben⸗Defraudation rechtskräftig verurtheilt wird, verliert 


mit der Rechtskraft der Entſcheidung die Befugniß zur eigenen Verwaltung ſeines 


Salzwerkes. ä 3 

Dieſer Verluſt hat die Wirkung des im F. 7. gedachten Verbots. 

In denjenigen Staaten, nach deren Zollſtrafgeſetzen die freiwillige Unter⸗ 
werfung unter die Strafe der rechtskräftigen Verurtheilung gleichſteht, iſt dieſe 
Beſtimmung auch für den vorliegenden Fall maaßgebend. 


. 15. 


Die Verletzung des amtlichen Verſchluſſes von Su ohne Beabſichtigung 
einer Gefälle⸗Hinterziehung, ferner die Uebertretung der Vorſchriften der gegen- 
wärtigen Verordnung, ſowie der in Folge derſelben erlaſſenen und öffentlich oder 

a den 


den Salzwerksbeſitzern und Fabrikanten, welche Salz als Nebenprodukt gewinnen, 
oder ſolches ſteuerfrei oder gegen Kontrolegebühr beziehen, beſonders bekannt ge⸗ 
machten Ausführungsvorſchriften, für welche keine beſondere Strafe angedroht 
iſt, wird mit einer a ei von Einem bis zu zehn Thalern — Einem 


bis fünfzehn Gulden — geahndet. 


$. 16. 


Kann das Gewicht der Gegenſtände, in Bezug auf welche eine Salzabgaben⸗ 
Defraudation verübt iſt, nicht ermittelt und demgemäß der Betrag der vorent⸗ 
haltenen Abgabe, ſowie die danach zu bemeſſende Geldſtrafe nicht berechnet wer⸗ 
den, ſo iſt ſtatt der Konfiskation und der Geldſtrafe auf Zahlung einer Geldſumme 
von zwanzig bis zweitauſend Thalern — dreißig bis dreitauſend fünfhundert 
Gulden — zu erkennen. ’ 


g. 17. 


Hinſichtlich der Verwandlung der Geld- in Freiheitsſtrafen und der fub- 

5 ſidiären Haftung dritter Perſonen, ſowie der Beſtrafung der Theilnehmer finden 

die Beſtimmungen der Zollſtrafgeſetze Anwendung. 1 der Anerbietungen 

von Geſchenken an die mit Kontrolirung der Salzabgabe betrauten Beamten 

und deren Angehörige, ſowie auf Widerſetzlichkeiten gegen Erſtere, finden die 

K Beſtimmungen der Zollſtrafgeſetze ebenfalls Anwendung, ſoweit nicht nach den 
5 allgemeinen Strafgeſetzen eine härtere Strafe Platz greift. 


$. 18. 


Die Feſtſtellung, Unterſuchung und Entſcheidung der Salzabgaben-Defrau- 
dationen erfolgt nach den Beſtimmungen über Zuwiderhandlungen gegen die 
Beouldgeſetze 
0 Die Vorſchriften für den Fall der Uebertretung der Zollgeſetze durch einen 

Unbekannten finden auch auf Fälle der Umgehung der Steuer von inländiſchem 
Salze durch einen Unbekannten Anwendung. 


II. Abgabe (Zoll) von ausländiſchem Salze. 


b. 19. 


Auf die Einfuhr von Salz und ſalzhaltigen ie aus dem Auslande, 
ſowie auf deren Durchfuhr und Ausfuhr finden die Beſtimmungen des Zoll- 
geſetzes, der Zollordnung und der Zollſtrafgeſetze, nebſt den ſolche abändernden, 
erläuternden oder ergänzenden Beſtimmungen Anwendung. 

Von der Beſtimmung der oberſten Finanzbehörde jedes Bundesſtaates 
hängt es ab, inwieweit eine ſteuerfreie Lagerung fremden Salzes im Inlande 
zu geſtatten ſei. . 


III. Be: 


u 


III. Befreiungen von der Salzabgabe. 
F. 20. 
Befreit von der Salzabgabe (F. 2.) iſt: 


1) das zur Ausfuhr nach dem Zollvereins-Auslande und das zur Natron⸗ 
ſulphat⸗ und Sodafabrikation beſtimmte Salz 

2) das zu landwirthſchaftlichen Zwecken, d. h. zur Fütterung des Viehes 
und zur Düngung beſtimmte Salz 

3) das zum Einſalzen von Heringen und ähnlichen Fiſchen, ſowie das zum 
Einſalzen, Einpökeln u. ſ. w. von Gegenſtänden, die zur Ausfuhr 
beſtimmt ſind und ausgeführt werden, erforderliche und verwendete 
Salz ⸗ 

4) das zu allen ſonſtigen gewerblichen Zwecken beſtimmte Salz, jedoch mit 
Ausnahme des Salzes für ſolche Gewerbe, welche Nahrungs- und 
Genußmittel für Menſchen bereiten, namentlich auch mit Ausnahme 
des Salzes für die Herſtellung von Tabaksfabrikaten, Mineralwaſſern 
und Bädern; 


5) das von der Staatsregierung oder mit deren Genehmigung zur Unter⸗ 
Sites bei Nothſtänden, ſowie an Wohlthätigkeitsanſtalten verabfolgte 
al}. 


Ueberall ift die abgabenfreie Verabfolgung abhängig von der Beobachtung 


der von der Steuerverwaltung angeordneten Kontrolemaaßregeln. 


Die durch die Kontrole erwachſenden Koſten können in den Befreiungs⸗ 


fällen unter Nr. 2., 3. und 4. mit einem Maximalbetrage von 2 Sgr. — 7 Kreu⸗ 
zern — für den Zentner von den Salzempfängern erhoben werden. 


K. 21. 
Dieſes Geſetz tritt am 1. Januar 1868. in Wirkſamkeit. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 


Bundes ⸗Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 12. Oktober 1867. 


(. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Bismarck-Schönhauſen. 


Ueber⸗ 


Be are 


Uebereinkunft 


wegen 
Erhebung einer Abgabe von Salz. 
Vom 8. Mai 1867. 


1 von Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, gen 
die bei dem Thüringiſchen Zoll- und Handelsvereine betheiligten Staaten, Braun⸗ 
ſchweig und Oldenburg, von dem Wunſche geleitet, die Beſchränkungen, denen 
der Verkehr mit Salz im Gebiete des Deutſchen Zoll⸗ und Handelsvereins zur 
Zeit noch REN zu beſeitigen, haben zu dieſem Zwecke Verhandlungen eröffnen 
laſſen, wozu als Bevollmächtigte ernannt haben: 6 


Seine Majeſtät der König von Preußen: 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Finanzrath Friedrich Wilhelm 
Alexander Scheele und 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Regierungsrath Heinrich Albert 
Eduard Moſer; 
Seine Majeſtät der König von Bayern: 
Allerhöchſtihren Ober-Zollrath Georg Ludwig Carl Gerbig; 
Seine Majeſtät der König von Sachſen: 
Allerhöchſtihren Geheimen Finanzrath Julius Hans v. Thümmel; 
Seine Majeſtät der König von Württemberg: 
Allerhöchſtihren Finanzrath Karl Viktor Riecke; 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden: 
Allerhöchſtihren Miniſterialrath Eugen Regenauer; 
Ss Königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei 
ein: 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober⸗Steuerrath Ludwig Wilhelm 
Ewald; 


die bei dem Thüringiſchen Zoll und Handelsvereine betheiligten Souveraine, 
nämlich außer Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen: 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen— 
Weimar⸗Eiſenach, 
Bundes-Geſehbl. 1867. 9 Seine 


. 


Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen, 

Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg, 

Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, 

Seine Durchlaucht der Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt, 

Seine Durchlaucht der Fürſt von Schwarzburg-Sondershauſen, 

Seine Durchlaucht der Fürſt von Reuß älterer Linie, 

Seine Durchlaucht der Fürſt von Reuß jüngerer Linie: 

den Königlich Preußiſchen Geheimen Ober-Finanzrath Friedrich 
Wilhelm Alexander Scheele und 
den Königlich Preußiſchen Geheimen Ober⸗Regierungsrath Heinrich 
Albert Eduard Moſer; nz 
Seine Hoheit der Herzog von Braunfchweig - Lüneburg: 
Höchſtihren Miniſterreſidenten am Königlich Preußiſchen Hofe und 
Geheimen Rath Dr. Friedrich Auguſt v. Hebe und 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 
den Herzoglich Braunſchweigiſchen Minifterrefidenten am Königlich 
„ Hofe und Geheimen Rath Dr. Friedrich Auguſt 
v. Liebe, 
von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgende 
Uebereinkunft abgeſchloſſen worden ift. 
Artikel 1. 

Der Artikel 10. des Vertrages vom 16. Mai 1865., die Fortdauer des 
Zoll⸗ und Handelsvereins betreffend, wird aufgehoben und im ganzen Umfang 
des Zollvereins freier Verkehr mit Salz hergeſtellt. 

Artikel 2. 

Das im Zollvereinsgebiet gewonnene, ſowie das aus dem Auslande ein⸗ 
geführte Salz unterliegt einer Abgabe von zwei Thalern (drei Gulden dreißig 
Kreuzern) für den Zollzentner Nettogewicht. f 

Neben Nr Abgabe darf in keinem Falle eine weitere Abgabe von dem 
Salz, weder für Rechnung des Staates, noch für Rechnung von Kommunen oder 
Korporationen erhoben werden. 


Unter Salz (Kochſalz) find außer dem Siede-, Stein- und Seeſalz alle 
Stoffe begriffen, aus welchen Salz ausgeſchieden zu werden pflegt. 


Artikel 3. 


Der Extrag der Abgabe iſt gemeinſchaftlich. Derſelbe wird nach Abzug 
derjenigen Koſten der Erhebung und Kontrolirung der Abgabe, welche zur Be⸗ 
ſoldung der damit auf den Salzwerken (Salinen, Salzbergwerken, Raffinerien) 
beauftragten Beamten aufgewendet werden, ſowie nach Abzug der Rückerſtattungen 

für 


für unrichtige Erhebungen, zwiſchen ſämmtlichen Vereinsmitgliedern nach dem 
Verhältniſſe der Bevölkerung, mit welcher fie in dem Geſammtverein ſich befinden, 
vertheilt. Im 1 findet die Abrechnung über den Ertrag dieſer Abgabe 
nach den für die Zolleinnahmen verabredeten Grundſätzen ſtatt. 


Artikel 4. 


Die Erhebung und Kontrolirung der Abgabe von dem im Zollvereins⸗ 
gebiete gewonnenen Salz erfolgt nach Maaßgabe der hierüber zwiſchen den ver⸗ 
tragenden Regierungen verabredeten beſonderen Beſtimmungen, die Erhebung und 
Kontrolirung der Abgabe von dem aus dem Auslande eingeführten Salz nach 
der Zollgeſetzgebung. 


Artikel 5. 


Abgabenfrei kann Salz, vorbehaltlich der Sicherungsmaaßregeln gegen 
Mißbrauch, verabfolgt werden ; i 
A. auf Vereins rechnung 

1) zur Ausfuhr nach dem Zollvereins-Auslande, 

2) zu landwirthſchaftlichen Zwecken, d. h. zur Fütterung des Viehes, 
ſowie zur Düngung, 

3) zum Einſalzen, Einpökeln u. ſ. w. von Gegenſtänden, die zur Aus⸗ 
fuhr beſtimmt find und ausgeführt werden, 

4) zu allen ſonſtigen gewerblichen Zwecken, jedoch mit Ausnahme des 
Salzes für ſolche Gewerbe, welche Nahrungs- und Genußmittel 
für Menſchen bereiten, namentlich auch mit Ausnahme des Salzes 
für die Herſtellung von Tabaksfabrikaten, Mineralwaſſern und 
Bädern. 

Salz, welches zu den unter 2. und 4. bezeichneten Zwecken ver⸗ 
wendet werden ſoll, muß vor der abgabenfreien Verabfolgung unter 
amtlicher Aufficht denaturirt, d. h. zum menſchlichen Genuſſe unbrauchbar 
gemacht werden. In den Fällen zu 3. muß die Menge des verbrauchten 
Salzes unter ſtehender ſteuerlicher Kontrole vollftändig nachgewieſen wer- 
den. Läßt ſich ein ſolcher Nachweis nicht vollſtändig führen, ſo kann 
die abgabenfreie Verabfolgung von Salz, beziehungsweiſe die Erſtattung 
der erlegten Steuer nur auf privative Rechnung ſtattfinden. 

B. Auf privative Rechnung kann außer dem vorſtehend gedachten Falle Salz 
abgabenfrei verabfolgt werden: 

1) zu Unterſtützungen bei Nothſtänden, ſowie an Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten, . 

2) zu Deputaten (Salz⸗Naturalabgaben), auf deren abgabenfreie Ver⸗ 
abfolgung die Berechtigten Anſpruch haben, 

3) zur Nachpökelung von Heringen. 

C. Zur Hälfte auf Vereinsrechnung und zur anderen Hälfte auf 5 
Rech⸗ 
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Rechnung kann Salz zur Pökelung von Heringen und ähnlichen Fiſchen 
gleichfalls abgabenfrei abgelaſſen werden. 


Artikel 6. 


Jedem Staate bleibt vorbehalten, von dem abgabenfrei verabfolgten Salze 
— mit Ausnahme des zur Ausfuhr nach dem Zollvereins- Auslande, ſowie 
des zur Natronſulphat⸗ und Sodafabrikation beſtimmten Salzes — eine Kontrole⸗ 
gebühr von höchſtens zwei Silbergroſchen (ſieben Kreuzer) vom Zollzentner für 
eigene Rechnung zu erheben. 


2 Artikel 7. 

Die Funktionen der Zollvereind-Bevollmächtigten und Stations-Kontro⸗ 
leure erſtrecken ſich auch auf die Abgabe von dem im Zollvereinsgebiete gewon⸗ 
nenen Salze. 

Ebenſo findet das Zollkartel vom 11. Mai 1833. auf dieſe Abgabe An⸗ 
wendung. 

Artikel 8. 


Gegenwärtige Uebereinkunft tritt mit dem 1. Januar 1868. in Wirkſamkeit. 


Dieſelbe ſoll alsbald zur Ratifikation der vertragenden Regierungen vor⸗ 
elegt und die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden ſpäteſtens binnen ſechs 
Wochen in Berlin bewirkt werden. N . 


So geſchehen Berlin, den 8. Mai 1867. 


Scheele. Moſer. Gerbig. v. Thümmel. 
(. S.) (. S.) (L. S.) (L. S) 
Riecke. Regenauer. Ewald. v. Liebe. 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) (L. 8. 


Redigirt im Büreau des Bundeskanzlers. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuch druckerei 
(R. v. Decker). 


